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Abstract

MaRstalleR, R.: Bryosociological studies in the nature reserve „Weißacker“ near Neustadt an der Orla. 

163th contribution to the bryophyte vegetation of Thuringia

From the nature reserve “Weißacker” situated in an sandstone district in the eastern part of Thuringia 

near the town Neustadt an der Orla (Germany), the bryophyte communities and bryophyte flora have been 
recorded. Significant there are on trophic poor soil acidophytic communities of the alliance Dicranellion 
heteromallae, on the forest roods and fish pools communities of the basiphytic order Funarietalia hy-

grometricae, on the bark of living trees of the orders Dicranetalia scoparii and Orthotrichetalia and 
on decaying wood and on raw humus of the alliances Nowellion curvifoliae, Tetraphidion pellucidae, 

Bryo-Brachythecion rutabuli and Dicranellion cerviculatae. All bryophyte communities are represented 
by numerous relevés in 17 tables. In total, 40 bryophyte communities and 184 bryophyte species (36 

liverworts 148 mosses) have been found. A discussion concerning the bryogeographic situation, the life 

forms and life strategies of the bryophytes and bryophyte communities are given.
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Kurzfassung

Aus dem Naturschutzgebiet “Weißacker” bei Neustadt an der Orla, im Ostthüringer Buntsandsteingebiet 

gelegen, werden die Moosgesellschaften und die Moosflora beschreiben. Charakteristisch sind auf mi-
neralarmen Sandsteinböden Assoziationen des Verbandes Dicranellion heteromallae, auf basischen 
Böden der Forststraßen und Fischteiche der Ordnung Funarietalia hygrometricae, auf der Borke der 

lebenden Bäume Assoziationen der Ordnungen Dicranetalia scoparii und Orthotrichetalia sowie auf 
morschem Holz und Rohhumus der Verbände Nowellion curvifoliae, Tetraphidion pellucidae, Bryo-

Brachythecion rutabuli und Dicranellion cerviculatae. Insgesamt wurden 40 Moosgesellschaften, 
dargestellt in 17 Tabellen, und 184 Moosarten (36 Lebermoose, 148 Laubmoose) nachgewiesen. 

Abschließend werden die bryogeographische Situation, die Lebensformen und die Lebensstrategien 

der Moose und Moosgesellschaften diskutiert.

Schlüsselwörter: Moos, Soziologie, Flora, Ökologie, Naturschutzgebiet, Ostthüringen
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1 Einleitung

Das aus bryofloristischen und soziologischen Gesichtspunkten im Vergleich zu den thürin-
gischen Muschelkalklandschaften als einförmig geltende Ostthüringer Buntsandsteingebiet, 
das sich bedingt durch das Vorherrschen mineralarmer, saurer Gesteine und Böden auch 
durch eine einförmige Gefäßpflanzenvegetation auszeichnet, rückte erst in den vergan-
genen Jahrzehnten verstärkt in die Aufmerksamkeit der Bryologen. In der Vergangenheit  
wurden bryosoziologisch und bryofloristisch das Naturschutzgebiet „Waldecker Schlossgrund“ 
(MaRstalleR 1973, 1989a), die Landschaftsschutzgebiete „Eisenberger Mühltal“ (MaRstalleR 
2005) und „Zeitzgrund“ (MaRstalleR 2007) sowie das Naturschutzgebiet „Uhlstädter 
Heide“ (MaRstalleR 2012) erfasst. Trotzdem sind unsere Kenntnisse in diesem Gebiet 
immer noch sehr unvollständig und weitere Erhebungen sind wünschenswert. Deshalb soll 
mit der Darstellung der Moosvegetation im Naturschutzgebiet (NSG) „Weißacker“ eine  
weitere Lücke geschlossen werden.

2 Naturräumliche Situation

Das 229,9 ha umfassende NSG befindet sich etwa 1 km südlich der Gemeinden Strößwitz 
und Breitenhain, 2 km östlich Lichtenau und 3 km nördlich von Neustadt an der Orla (Abb. 1). 
Es umfasst den Kleinen und Großen Weißacker, beide südlich von der Hohen Straße be-
grenzt, den Schwarzen Graben, das Fuchstal und den Mückengrund (Mückersgrund) sowie 
angrenzende Gebiete. Mit Höhen zwischen 322 m NN und 389 m befindet es sich noch in 
der kollinen Höhenstufe. Wenig außerhalb des NSG liegt südlich angrenzend der Kesselberg 
mit 426,3 m und nördlich der Pfannberg mit 427,9 m. Der Hochflächenrest, der insbesondere 
den westlichen und mittleren Abschnitt auszeichnet, wird durch einige Täler in meist sanfte 
Hänge, doch auch grabenartige Einschnitte im Bereich des Kleinen und Großen Weißackers 
gegliedert. Vorwiegend im Mückengrund und dem anschließenden Fuchstal gibt es zahl-
reiche, meist kleine Fischteiche, die intensiv bewirtschaftet werden (Wenzel et al. 2012).

Geologisch gehört das gesamte NSG zum Unteren Buntsandstein, der sehr tiefgründig 
verwittert ist, so dass seine zum Teil mineralkräftigen bis lokal kalkhaltigen Sedimente sich 
nicht an der Oberfläche bemerkbar machen. In den Nadelholzforsten herrschen sehr saure 
Rohhumusböden vor, die großflächig zum Podsol oder beim Vorhandensein von wasser-
stauenden Schichten, insbesondere im Westabschnitt des NSG, zum Pseudogley gehören. In 
den Talauen des Fuchstals und Mückengrundes gibt es zum Teil quellig nasse Gleyböden. 
Oligotrophe Braunerde mit einem Moderhorizont weist ein Restbestand mit Fagus sylvatica 
auf. Lehmige, offensichtlich aus kalkarmem Löss entstandene Deckschichten zeichnen lokal 
die Hochfläche aus. Sie haben sich ebenfalls zum Pseudogley entwickelt.

Das Ostthüringer Buntsandsteingebiet gehört zu den mäßig niederschlagsreichen 
Landschaften. Die für Neustadt/Orla in Klimatologische Normalwerte (1961) angeführten 
mittleren jährlichen Niederschläge mit 626 mm sind auch für das NSG als repräsentativ  
anzusehen. Die Temperaturverhältnisse können freilich mangels einer in der Nähe befind-
lichen Station mit 7–8 °C im Jahresmittel nur geschätzt werden.
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3 Methodik

Die in den Jahren 2007–2012 erfolgten bryosoziologischen Erhebungen sowie die Schätzskala 
der Mengenverhältnisse bezüglich der Vegetationsaufnahmen beruhen auf BRaun-Blanquet 
(1964). Ihre Größe richtet sich nach der Homogenität der Aufnahmeflächen und beträgt 1–2 dm² 
(Tab. 1–5, 15–16) oder 3–4 dm² (Tab. 6–14). Deutlich herabgesetzte Vitalität (Kümmerformen) 
und juvenile Kryptogamen sind durch ° (z. B. +°, Pleurozium schreberi°) markiert. In der 
Nomenklatur der Kryptogamen wird, von Ausnahmen abgesehen, Hill et al. (2006), GRolle 
& lonG (2000) und MeinunGeR (2011), der Gefäßpflanzen zündoRf et al. (2006), der Syntaxa 
MaRstalleR (2006) und RennWald (2000) gefolgt. Bryogeographische Angaben beziehen 
sich auf Hill & PReston (1998), ergänzt nach dieRssen (2001) und weiteren Autoren. Die 
Lebensformtypen (Kurzrasen, Hochrasen, Decke, Polster, Filz, Schweif) beruhen auf der 
Übersicht in MäGdefRau (1982), die Lebensstrategietypen (Flüchtige, Besiedler, Pendler, 
Ausdauernde) richten sich nach KüRscHneR & fRey (2012). Sie werden in der Diskussion er-
läutert, und in Tab. 17 sind die Abkürzungen der Tab. 1–16 und im Text ersichtlich. In den 
Vegetationsaufnahmen betreffen die angeführten Fundgebiete: 1. Abschnitt westlich der 

Abb. 1: Lage des Naturschutzgebietes “Großer Weißacker” zwischen Breitenhain und Börthen bei 
Neustadt/Orla (Saale-Orla-Kreis, Thüringen). 1: Abschnitt Großer Weißacker, 2: Abschnitt Kleiner 
Weißacker, 3: Gebiet des Mückengrundes.
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Fernverkehrsstraße Wolfersdorf-Neustadt mit Großer Weißacker und Auenberg, 2. Kleiner 
Weißacker, Schwarzer Graben bis zur Forststraße nach Strößwitz. 3.: Mückengrund (vgl. Abb. 1).

4 Ergebnisse

4.1 Die Moosschicht der Gefäßpflanzengesellschaften

Der größte Teil des NSG ist mit Wald bestockt, der überwiegend zu den stark anthropogen 
veränderten Wald- und Forstgesellschaften gehört. Auf den Hochflächen und in Südexposition 
herrscht der Waldkiefernforst (Abb. 2) vor, in dem neben dem dominierenden Pinus sylvest-

ris vereinzelt Betula pendula, Larix decidua, Picea abies, aber nur selten Quercus petraea, 
Q. robur und Fagus sylvatica zu finden sind. Diese in ihrem Artenspektrum dem Leucobryo 
glauci-Pinetum sylvestris Matuszk. 1962 ähnliche Forstgesellschaft, die wahrscheinlich seit 
dem Mittelalter durch intensive Bewirtschaftung aus einem artenarmen Luzulo-Fagetum 
entstanden ist, fällt in der Krautschicht durch Vaccinium myrtillus, Pteridium aquilinum, 
vereinzelter Vaccinium vitis-idaea, bei größerer Trockenheit durch Calluna vulgaris, unter 
den Gräsern insbesondere durch Deschampsia flexuosa und auf Pseudogley-Böden durch 
Molinia caerulea auf. Verursacht durch den hohen Lichtreichtum am Boden entwickelt sich 
eine auffallend üppige Moosschicht, in der Pleurozium schreberi, Hypnum jutlandicum, 
Polytrichastrum formosum und Dicranum scoparium dominieren, stellenweise Leucobryum 

glaucum (Abb. 3) mit seinen großen Polstern auffällt, vereinzelt Dicranum polysetum (Abb. 4), 
seltener Hylocomium splendens, Pseudoscleropodium purum, Campylopus flexuosus und 
Pohlia nutans, auf Pseudogley Sphagnum capillifolium wachsen. Nur an besonders trocke-
nen, lichtreichen Stellen hat sich der Neophyt Campylopus introflexus eingestellt, mit einem 
Vorkommen wurde auch das seltene Dicranum spurium (Abb. 5) beobachtet.

Fichtenforste als Ersatzgesellschaft von Buchenwäldern wurden vorwiegend in luft-
feuchten Gründen und an Nordhängen angelegt. Oft sind sie nahezu frei von Gefäßpflanzen 
und Moosen. Erst bei höherem Alter, verbunden mit der Auflichtung des Kronendaches, 
kann sich die Krautschicht und eine Moosschicht einstellen. Zwischen der verbreiteten 
Deschampsia flexuosa, stellenweise auch größeren Beständen mit Calamagrostis villosa, 
hat sich neben einigen Moosen, die auch für den Kiefernforst bedeutungsvoll sind, insbe-
sondere Plagiothecium curvifolium angesiedelt. Weiterhin fallen Polytrichastrum formosum, 
Dicranum scoparium, Bazzania trilobata und Hypnum jutlandicum auf. Auch die im NSG 
seltenen Laubmoose Plagiothecium undulatum, Rhytidiadelphus loreus und Ptilium crista-

castrensis sind hier zu finden. Auf sehr feuchtem Boden gewinnen mit Sphagnum girgen-

sohnii, S. capillifolium und S. russowii die Torfmoose größere Bedeutung.
Am Rand der Fernverkehrsstraße Wolfersdorf-Neustadt wurden einige kleinflächige 

Roteichenforste angelegt. Da sie sich teilweise auf nährstoffreicherem Lehmboden befinden, 
gedeihen die an etwas mineralkräftigere Verhältnisse angewiesenen Moose Atrichum undula-

tum und Calypogeia fissa. Außerdem zeichnet sich der Waldboden durch Calypogeia muelle-

riana, Bazzania trilobata, Cephalozia bicuspidata, Dicranella heteromalla, Polytrichastrum 
formosum und Hypnum cupressiforme aus.

In einem Restbestand des Luzulo-Fagetum Meusel 1937 mit Luzula luzuloides im 
Bereich einer Runse nördlich vom Schwarzen Graben finden Moose infolge der mächtigen 
Streuschicht selten günstige Bedingungen. Nur das konkurrenzkräftige Polytrichastrum for-

mosum und an einer Geländerunse Pseudotaxiphyllum elegans fallen auf.
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Abb. 2: Waldkiefernforst im Kleinen Weißackers. Charakteristisch ist seine üppige Moosschicht aus 
langlebigen Laubmoosen, zu denen insbesondere Pleurozium schreberi, Leucobryum glaucum und 
Polytrichastrum formosum gehören.
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Abb. 3: Leucobryum glaucum und Campylopus flexuosus (dunkelgrüne Rasen) sind typische Moose 
des Kiefernforstes. Mückengrund.

Abb. 4: Dicranum polysetum zeichnet lichte Forste aus Pinus sylvestris aus. Kleiner Weißacker.
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Abb. 5: Zu den Besonderheiten des Kiefernforstes gehört das seltene Dicranum spurium. Kleiner 
Weißacker.

Abb. 6: Der Rappelsteich im Mückengrund. Im Uferbreich wachsen neben Calla palustris unter den 
Moosen Amblystegium radicale und Hygroamblystegium humile.
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Eine üppige Moosschicht zeichnet das Carici remotae-Fraxinetum W. Koch ex Faber 
1937 aus. Auf dem quellig nassen, sumpfigen, sauren Boden mit Carex remota, Circaea alpi-

na und im Bereich der Teiche auch Calla palustris gedeihen zahlreiche Torfmoose, die große 
Flächen bedecken können. Auffallend sind Sphagnum palustre, S. squarrosum, S. rufescens, 
S. fallax, S. girgensohnii, lokal S. fimbriatum und S. inundatum. Außerdem kann Mnium 

hornum große Bestände bilden, die häufig an den Stammfüßen von Alnus glutinosa zu finden 
sind. Auch Polytrichum commune entwickelt umfangreiche Vorkommen. Weniger häufig 
tritt Pellia epiphylla in Erscheinung, selten wachsen im Mückengrund Plagiomnium ellip-

ticum und Plagiothecium denticulatum var. undulatum, in einem Erlenbestand im Fuchstal 
Trichocolea tomentella. An den Rändern der Teiche (Abb. 6) im Mückengrund trifft man als 
Seltenheiten Hygroamblystegium humile und Amblystegium radicale an.

Die Frischwiesen im Fuchstal sind meist sehr arm an Moosen. Stellenweise zeichnen sie 
sich durch Brachythecium rutabulum, Rhytidiadelphus squarrosus, Calliergonella cuspidata, 
in der Nähe der Waldränder auch Cirriphyllum piliferum und Pseudoscleropodium purum, 
selten Aulacomnium palustre aus. An einem trockenen, südexponierten Wiesenrand an der 
Forststraße nach Strößwitz haben sich zwischen den Polstern von Thymus pulegioides auch 
Abietinella abietina und Entodon concinnus eingefunden, in der über dem benachbarten 
Teich befindlichen Wiese zeichnen sich Blößen durch Weissia controversa, W. brachycarpa 
und Tortula modica aus.

4.2 Moosgesellschaften

Schwerpunktsmäßig sind im NSG auf sauren Mineralböden die azidophytischen, epigäi-
schen Gesellschaften, die azidophytischen und basiphytischen epiphytischen Gesellschaften 
und diejenigen des morschen Holzes und Rohhumus vertreten. Basiphytische, epigäi-
sche Gesellschaften beschränken sich auf Sekundärstandorte, insbesondere Wege und 
Teiche. Da es im NSG keine Felsen und auch fast keine Steine an der Bodenoberfläche 
gibt, fehlen epilithische Gesellschaften nahezu völlig. Das trifft auch für die aquatische 
Moosvegetation zu. Insgesamt wurden im NSG 40 Moosgesellschaften nachgewiesen und 
durch Vegetationsaufnahmen belegt.

4.2.1 Epigäische, azidophytische Gesellschaften
(Diplophylletalia albicantis, Ceratodonto-Polytrichion)

Die an saure Mineralböden gebundenen epigäischen Gesellschaften besiedeln überwiegend 
die Ränder und Böschungen der Waldwege und kommen nur sehr selten auf natürlichen 
Blößen vor, die durch die vom Sturm entwurzelden Bäume entstanden sind. Die meisten 
Gesellschaften ordnen sich in den Verband Dicranellion heteromallae ein, der sich durch die 
Azidophyten Dicranella heteromalla, auf lehmigeren Böden Atrichum undulatum, seltener 
Jungermannia gracillima und Pohlia lutescens auszeichnet. Alle im NSG vorkommenden 
Gesellschaften sind hygrophytisch, sciophytisch sowie kurzlebig und werden im Verlauf 
eines Sukzessionsprozesses unter den Moosen von Hochrasen, ausdauernden Pendlern und 
Filzen, außerdem von Gefäßpflanzen abgelöst.

Zu den relativ häufigen Gesellschaften gehört das überwiegend an Wegböschungen, 
doch auch auf natürlichen Blößen wachsende boreal-temperat-montane Calypogeietum 
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muellerianae (Tab. 1), das im Hügelland und in den Silikat-Mittelgebirgen sehr häufig vor-
kommt. Es gliedert sich in die weit verbreitete, häufige Subassoziation typicum mit der 
Typischen Variante, der Pellia epiphylla-Variante zeitweilig sehr feuchter Böden sowie der 
für lehmige Böden bezeichnenden, seltenen Fissidens bryoides-Variante und die ebenfalls 
seltene, an mineralkräftigere Lehmböden gebundene Subassoziation atrichetosum undula-
ti. Die Gesellschaft wird bezüglich der Lebensformen von Decken bestimmt, zu denen die 
Assoziationskennart Calypogeia muelleriana, außerdem Cephalozia bicuspidata und Lepidozia 

reptans sowie die seltener vorkommenden Plagiothecium-Arten gehören. Charakteristisch sind 
außerdem die konkurrenzschwachen Kurzrasen Dicranella heteromalla und Pohlia nutans. 
Hochrasen, wie Mnium hornum, Polytrichastrum formosum, das seltenere Atrichum undu-

latum, und Filze, wie Hypnum jutlandicum, bauen im Verlauf eines Sukzessionsprozesses 
zusammen mit Gefäßpflanzen allmählich die Assoziation ab. Die Lebensstrategien werden von 
den Besiedlern mit generativer Reproduktion Dicranella heteromalla, Cephalozia bicuspidata, 
Pohlia nutans, durch Lepidozia reptans mit vegetativer Reproduktion sowie durch Calypogeia 

muelleriana bestimmt. Unter den langlebigen Pendlern ist mit generativer Reproduktion Mnium 

hornum bedeutungsvoll, Ausdauernde erlangen zunächst geringe Stetigkeit, doch spielen alle 
diese Moose bei der Verdrängung der kurzlebigen Assoziation zusammen mit Gefäßpflanzen 
eine große Rolle.

Weitere Dicranellion-Gesellschaften zeichnen das NSG mit wenigen Fundorten aus. Auf 
etwas mineralkräftigeren, lehmigen Böden in einem Forst aus Quercus rubra wächst auf 
Blößen das südlich-temperat-subozeanische Calypogeietum fissae (Tab. 2, Nr. 1–2). Es ist 
eine typische Gesellschaft des Hügellandes und besiedelt nur sehr vereinzelt die unteren, 
wärmeren Lagen der Mittelgebirge. Charakteristische Bryophyten sind mit der Lebensform 
Decke Calypogeia fissa und Cephalozia bicuspidata sowie die Kurzrasen Dicranella hete-

romalla und Pohlia nutans. Hochrasen, Filze und Polster (Leucobryum glaucum mit mo-
derater Reproduktion) bleiben bedeutungslos, Die Lebensstrategien werden von Besiedlern 
beherrscht. Darunter mit generativer Reproduktion Pohlia nutans und Dicranella heteromalla, 
mit vegetativer Reproduktion Calypogeia fissa. Einige Ausdauernde sind nur mit geringer 
Deckung vertreten.

Das für schwach saure Lehmböden charakteristische, temperate Fissidentetum 

bryoidis (Tab. 2, Nr. 3–4) beschränkt sich auf eine kleine Stelle eines Grabens im Großen 
Weißacker. Unter den Lebensformen dominiert der Kurzrasen Fissidens bryoides, der ge-
sellig mit dem Hochrasen Atrichum undulatum wächst. Filze weisen mit Hypnum cupres-

siforme, Brachythecium rutabulum und Brachytheciastrum velutinum noch sehr geringe 
Deckungswerte auf. Die Lebensstrategien bestimmt der sich durch generative Reproduktion 
auszeichnende Besiedler Fissidens bryoides und mit ebenfalls generativer Reproduktion der 
kurzlebige Pendler Atrichum undulatum. Ausdauernde mit generativer Reproduktion erreichen 
zunächst geringe Bedeutung.

Das in den Silikat-Mittelgebirgen sehr häufige, im NSG mäßig feuchte Wegböschungen im 
Bereich des Schwarzen Grabens besiedelnde boreal-temperate Pogonatetum aloidis (Tab. 2, 
Nr. 5–6) wird hinsichtlich der Lebensformen durch die Kurzrasen Pogonatum aloides und 
Dicranella heteromalla sowie die am Abbau der Gesellschaft beteiligten Hochrasen Atrichum 

undulatum und Polytrichastrum formosum charakterisiert. Die Lebensstrategien bestimmen 
die Besiedler mit generativer Reproduktion Pogonatum aloides und Dicranella heteromalla, 
außerdem der kurzlebige Pendler Atrichum undulatum und das noch nicht optimal entwickelte, 
zu den Ausdauernden mit generativer Reproduktion gehörende Polytrichastrum formosum.
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Auf lichtreicheren Standortem im Bereich einer Wegböschung im Schwarzen Graben 
hat sich das wenig auffällige, submediterran-subatlantische Pogonatetum nani (Tab. 2, 
Nr. 7–8) eingestellt, das seinen Verbreitungsschwerpunk im Hügelland hat. Es stimmt in 
den Lebensformen und Lebensstrategien weitgehend mit dem Pogonatetum aloidis überein.

Auf ständig feuchten, durch Tritt verdichteten, sehr sauren Böden eines Weges wurde 
das im Hügelland und den Mittelgebirgen anzutreffende, boreal-temperate Catharineetum 

tenellae (Tab. 2, Nr. 9–14) mit seiner Assoziationskennart Atrichum tenellum nachgewie-
sen. Es zeichnet sich unter den Lebensformen durch die Kurzrasen Atrichum tenellum 
und Dicranella heteromalla sowie die Decken Jungermannia gracillima, Pellia epiphylla, 
Cephalozia bicuspidata und Fossombronia wondraczekii aus. Einige konkurrenzkräftige 
Hochrasen, insbesondere das etwas häufigere Polytrichastrum formosum, sind erst küm-
merlich entwickelt, spielen aber beim raschen Abbau der Gesellschaft, der meist binnen we-
niger Monate erfolgt, zusammen mit zahlreichen Gefäßpflanzen eine bedeutende Rolle. Die 
Lebensstrategien werden vom kurzlebigen Pendler Pogonatum nanum sowie den Besiedlern 
Dicranella heteromalla, Jungermannia gracillima, Pellia epiphylla und Cephalozia bicuspi-

data bestimmt, die sich alle durch generative Reproduktion auszeichnen. Bemerkenswert ist 
weiterhin der annuelle Pendler Fossombronia wondraczekii, der vorwiegend im feuchteren 
Herbst erscheint. Ausdauernde spielen eine geringe Rolle.

Das im Hügelland und den Mittelgebirgen verbreitete, kurzlebige, boreal-temperate 
Dicranelletum rufescentis ist nur in regenreichen Herbstmonaten optimal entwickelt und 
besiedelt im NSG einen feuchten Waldweg.

Aufnahme: Kleiner Weißacker, Horizontalfläche, Deckung Kryptogamen 60 %, 
Beschattung 70 %, 2 dm².
Kennart der Assoziation: Dicranella rufescens 2 (K, Cs).
Dicranellion heteromallae: Jungermannia gracillima 3 (D, Cs), Atrichum undulatum 2 (H, PaS),

Pohlia lutescens (K, Cas).
Diplophylletalia albicantis: Pellia epiphylla + (D, Cs).

Auch die auf ständig feuchte Wege angewiesene, sehr kurzlebige Jungermannia gracillima-

Gesellschaft wurde in unmittelbarer Nähe nachgewiesen.

Aufnahme: Kleiner Weißacker, Horizontalfläche, Deckung Kryptogamen 60 %, 
Beschattung 70 %, 2 dm².
Dicranellion heteromallae: Jungermannia gracillima 2 (D, Cs), Dicranella heteromalla 2 (K, Cs),
Atrichum undulatum 2 (H, PaS), Pohlia lutescens 1 (K, Cas).

Im Bereich des Buchenwaldes nördlich vom Schwarzen Graben zeichnet sich eine Blöße 
durch die oft etwas langlebigere Pseudotaxiphyllum elegans-Gesellschaft aus, die nur langsam 
von Gefäßpflanzen abgebaut wird und in der fast immer Pseudotaxiphyllum elegans dominiert. 
Sie charakterisiert insbesondere Buchenwälder im Hügelland und den Silikat-Mittelgebirgen.

Aufnahme: Horizontalfläche, Deckung Kryptogamen 99 %, Beschattung 90 %, 2 dm².
Dicranellion heteromallae: Dicranella heteromalla + (K, Cs).
Diplophylletalia albicantis: Pseudotaxiphyllum elegans 5 (D, Cs).
Cladonio-Lepidozietea (Trennart): Leucobryum glaucum + (P, PSm).

Begleiter, Moose: Pohlia nutans + (K, Cs).
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Innerhalb der oft Gesteinfugen und Gestein besiedelnden Gesellschaften des Diplophyllion 
albicantis wurde nur ein fragmentarischer Bestand des Diplophylletum albicantis erfasst.

Aufnahme: Auenberg, Waldweg S 10°, Deckung Kryptogamen 90 %, Beschattung 80 %, 3 dm².
Kennart der Assoziation: Scapania nemorea 3 (K, PSs,as).

Diplophylletalia albicantis: Dicranella heteromalla 2 (K, Cs).
Cladonio-Lepidozietea: Cephalozia bicuspidata 3 (D, Cs).

An der Bachböschung im Mückengrund wächst an wenigen Stellen das betont hygro-
phytische, im Hügelland und den Silikat-Mittelgebirgen verbreitete, boreal-temperate 
Pellietum epiphyllae (Tab. 3), das aber nicht mehr bei höheren Wasserständen vom Wasser 
überschwemmt wird. Es gliedert sich in die Typische Variante sowie die durch Sphagnum 

squarrosum und Polytrichum commune differenzierte Sphagnum-Variante. Unter den 
Lebensformen dominieren mit Pellia epiphylla und den seltener vorkommenden Arten 
Cephalozia bicuspidata und Plagiothecium succulentum die Decken. Darüber hinaus spielen 
Hochrasen, insbesondere Mnium hornum, eine größere Rolle. Die Lebensstrategien zeichnen 
sich vorwiegend mit Pellia epiphylla, Cephalozia bicuspidata und Dicranella cerviculata 
durch Besiedler mit generativer Reproduktion sowie mit Mnium hornum, Rhizomnium punc-

tatum und Sphagnum squarrosum durch langlebige Pendler mit generativer Reproduktion 
aus. Ausdauernde haben mit Plagiothecium succulentum und Polytrichum commune, die nur 
geringe Stetigkeit erreichen, untergeordnete Bedeutung.

An einer lichtreichen Stelle hat sich im Kiefernforst auf einer Blöße das temperat-subozea-
nische Cladonio gracilis-Campylopodetum introflexi mit dem Neophyten Campylopus 

introflexus eingestellt.

Aufnahme: Großer Weißacker S 5°, Deckung Kryptogamen 95 %, Beschattung 50 %, 4 dm².
Kennart der Assoziation: Campylopus introflexus 5 (H, PSs,as).

Ceratodonto-Polytrichetea: Cladonia subulata 2, C. portentosa +.

Begleiter, Flechten: Cladonia floerkeana 1, C. fimbriata +, C. pyxidata ssp. chlorophaea +.

4.2.2 Epigäische basiphytische bis neutrophytische Gesellschaften
(Grimaldion fragrantis, Funarietalia hygrometricae, Fissidention taxifolii)

Die basi- bis neutrophytischen Erdmoosgesellschaften wachsen zum überwiegenden Teil 
im Bereich von geschotterten Wegen und an Böschungen im Bereich der nicht zu mineralar-
men Teiche. Unter den an trockene Böden gebundenen Grimaldion-Gesellschaft wurde einzig 
auf einer Blöße an einem Grabenrand bei den Fuchsteichen nahe der Strößwitzer Forststraße 
das vorwiegend in den warmen Durchbruchstälern der Mittelgebirge in Fugen gedeihende, 
temperat verbreitete Weissietum controversae gefunden.

Aufnahme: Blöße S 40°, Deckung Kryptogamen 80 %, Beschattung 0 %, 2 dm².
Kennart der Assoziation: Weissia controversa 4 (K, Cs).
Psoretea decipientis: Barbula unguiculata (K, Cs), Tortula modica (K, Cs).
Begleiter, Moose: Fissidens taxifolius + (K, Cs), Pseudoscleropodium purum +° (F, PSm).
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Im Bereich der geschotterten Wege und an deren Ränder haben sich bei lichtreichen 
Verhältnissen auch Gesellschaften des hygrophytischen Verbandes Phascion cuspidati ein-
gestellt. Auf sehr mineralkräftigen, stellenweise auch kalkhaltigen Schotterböden gedeiht 
auf Lehmblößen das boreal-temperate Dicranelletum rubrae (Tab. 4). Die Gesellschaft 
besiedelt im Hügelland und den Mittelgebirgen bevorzugt Sekundärstandorte und hat sich 
auch in Gebieten mit sehr armen, sauren Böden in neuerer Zeit auf geschotterten Waldwegen 
stark ausgebreitet. Im NSG wächst sie insbesondere auf der Breitenhainer und Strößwitzer 
Forststraße und im Großen Weißacker. Die durch die Assoziationskennarten Dicranella 

varia und Pohlia wahlenbergii ausgezeichnete, im Herbst optimal entwickelte Gesellschaft 
gliedert sich in die Subassoziation typicum der feuchten Böden mit der Typischen Variante 
und der zum Eurhynchietum swartzii vermittelnden Fissidens taxifolius-Variante sowie die 
Subassoziation pellietosum fabbronianae der zeitweilig nassen Böden. Zahlreiche Kurzrasen 
unter den Lebensformen, zu denen Dicranella varia, Pohlia wahlenbergii, Didymodon fallax, 
Barbula unguiculata, Bryum barnesii, Funaria hygrometrica und weitere seltenere Moose 
gehören, zeichnen das Dicranelletum rubrae aus. Nur in der Subassoziation pellietosum 
fabbronianae treten die als Decke wachsenden Lebermoose Pellia endiviifolia und Aneura 

pinguis sowie das zu den Filzen gehörende Cratoneuron filicinum in Erscheinung. Die 
Lebensstrategien werden von Besiedlern bestimmt, darunter mit generativer Reproduktion 
Dicranella varia, Didymodon fallax, Barbula unguiculata, Weissia controversa, Fissidens 

taxifolius u. a, mit vegetativer Reproduktion Bryum barnesii und Bryum klinggraeffii, mit 
beiden Reproduktionsstrategien Pellia endiviifolia und mit basitonen Innovationen Pohlia 
wahlenbergii. Außerdem sind der kurzlebige Pendler mit generativer Reproduktion Aneura 

pinguis, die zu den Flüchtigen gehörende Funaria hygrometrica und in der Subassoziation 
pellietosum fabbronianae das Ausdauernde mit moderater Reproduktion Cratoneuron 

filicinum anzuführen.
Auf einem mit kalkhaltigem Material aufgeschotterten Waldweg hat sich die montane 

Didymodon ferruginascens-Gesellschaft angesiedelt, die mit dem Dicranelletum rubrae 
pellietosum fabbronianae verwandt ist.

Aufnahme: Waldweg im Graben nördlich vom Großen Weißacker, Horizontalfläche, 
Deckung Kryptogamen 80 %, 
Beschattung 75 %, 2 dm².
Kennzeichnende Art: Bryoerythrophyllum ferruginascens 3 (K, Cas).
Psoretea decipientis: Didymodon fallax 1 (K, Cs), Barbula unguiculata + (K, Cs).
Feuchtezeiger: Pellia endiviifolia 2 (D, Cs,as), Jungermannia atrovirens (K, Cs).
Übrige Begleiter: Fissidens taxifolius + (K, Cs), Oxyrrhynchium hians + (F, PSm), 

Amblystegium serpens  + (F, PSs).

Das photophytische, kurzlebige, im Herbst optimal entwickelte temperate Pottietum 

truncatae hat seinen Schwerpunkt auf kalkfreien, aber mäßig basischen Ackerböden. Es 
wurde im NSG lokal auf einer lehmigen Blöße am Wegrand beobachtet und zeichnet sich 
unter den Lebensformen durch Kurzrasen, den Lebenstrategien durch Besiedler aus.

Aufnahme: Breitenhainer Forststraße nördlich vom Schwarzen Graben, Horizontalfläche, 
Deckung Kryptogamen 90 %, Beschattung 20 %, 2 dm².
Kennart der Assoziation: Tortula truncata + (K, Cs).
Phascion cuspidati: Phascum cuspidatum 2 (K, AnS), Dicranella staphylina 2 (K, Cas), 
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Bryum violaceum + (K, Cas).
Funarietalia hygrometricae: Bryum klinggraeffii + (K, Cas).
Psoretea decipientis: Barbula unguiculata 3 (K, Cs).
Begleiter, Moose: Ceratodon purpureus 2 (K, Cs), Bryum argenteum 1 (K, Cs), 
Oxyrrhynchium hians + (F, PSm).

An neutrale, lehmige Böden ist das temperate Eurhynchietum swartzii gebunden, das im 
NSG an wenigen Stellen auf geschotterten Waldwegen in der photophytischen Subassoziation 
barbuletosum unguiculatae zu finden ist.

Aufnahme: Strößwitzer Forststraße, Böschung S 50°, Deckung Kryptogamen 90 %, 
Beschattung 20 %, 2 dm².
Kennart der Assoziation: Fissidens taxifolius 5 (K, Cs).
Trennarten der Subass.: Weissia controversa 1 (K, Cs), Barbula unguiculata + (K, Cs).

Unter den auf sehr feuchten Böden wachsenden epigäischen Gesellschaften kommt im 
Fuchstal im Bereich noch relativ mineralkräftiger Böden an der Uferböschung einiger 
Teiche sporadisch im Winterhalbjahr das photophytische, temperate Physcomitrietum 

pyriformis (Tab. 5, Nr. 1–5) zur Entwicklung. Es gedeiht in der typischen Variante und 
der Pseudephemerum nitidum-Variante, die zu den Gesellschaften des Pseudephemerion 
nitidi auf nährstoffärmeren Böden vermittelt. Unter den Lebensformen zeichnet es sich 
überwiegend durch Kurzrasen aus, zu denen nahezu alle Arten gehören. Differenzierter 
erscheint das Spektrum der Lebensstrategien. Typisch sind annuelle Pendler, zu  
denen die Assoziationskennart Physcomitrium pyriforme, weiterhin Pleuridium subula-

tum und Pseudephemerum nitidum gehören. Flüchtige sind mit Funaria hygrometrica und 
Leptobryum pyriforme vertreten. Die Moose beider Lebensstrategien zeichnen sich durch 
sehr kurze, wenige Monate lange Lebensdauer und große Sporenproduktion aus. Außerdem 
sind unter den Besiedlern mit generativer Reproduktion Dicranella schreberiana sowie mit 
vegetativer Reproduktion Bryum klinggraeffii, B. violaceum, B. rubens und B. bicolor vor-
handen.

An mineralarme, abtrocknende Schlammböden der Teiche ist das ebenfalls photophy-
tische, temperat verbreitete Pseudephemero nitidi-Physcomitrietum eurystomi (Tab. 5, 
Nr. 6–9) gebunden, das sehr kurze Zeit vom Spätsommer bis Herbst erscheint. In dieser 
Assoziation herrschen unter den Lebensformen mit Physcomitrium eurystomum, P. sphae-

ricum, Leptobryum pyriforme, Pseudephemerum nitidum und Pohlia melanodon Kurzrasen, 
unter den Lebensstrategien mit Physcomitrium eurystomum, der Decke Riccia huebeneriana 
und Pseudephemerum nitidum die annuellen Pendler sowie die Flüchtigen mit Leptobryum 

pyriforme vor.
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4.2.3 Epiphytische Gesellschaften
(Dicrano-Hypnion filiformis, Orthotrichetalia)

Die epiphytischen, azidophytischen Moosgesellschaften sind im NSG auf mineralarmer, 
sauer reagierender Borke zu finden und bevorzugen Alnus glutinosa, Betula pendula, seltener 
Quercus-Arten, sehr selten Fagus sylvatica und Picea abies. Gut entwickelte Vorkommen 
gibt es im Fuchstal, Mückengrund (Abb. 7) und auf den Hochflächen da, wo bedingt durch 
Pseudgleyböden die Luftfeuchte relativ hoch ist. Charakteristische Kryptogamen sind das meist 
dominierende Hypnum cupressiforme, außerdem Dicranum scoparium, Lophocolea hetero-

phylla und Cladonia coniocraea.
Relativ trockene Standorte besiedelt das kennartenlose, boreal-temperate Dicrano scoparii-

Hypnetum filiformis (Tab. 6), das den mittleren Stammabschnitt, manchmal auch dicke Äste 
bevorzugt (Abb. 8, 9). Es gliedert sich in die Subassoziation typicum und die sehr seltene, am un-
teren Stammabschnitt wachsende Subassoziation hypnetosum ericetorum. Eine Subassoziation 
ulotetosum crispae Schlüss. 2005 wurde nicht abgetrennt, da sich derartige Bestände im NSG 
ökologisch nicht differenzieren lassen. Charakteristisch sind hinsichtlich der Lebensformen der 
Filz Hypnum cupressiforme, der Hochrasen Dicranum scoparium und die Decke Lophocolea 

heterophylla. Stellenweise beobachtet man die Polster bildende Dicranoweisia cirrata. Die 
Lebensstrategien werden von Ausdauernden mit generativer Reproduktion bestimmt, zu de-
nen Hypnum cupressiforme und Dicranum scoparium (epiphytisch selten fruchtend) gehören. 
Außerdem sind die Besiedler Lophocolea heterophylla mit generativer Reproduktion sowie 
Dicranoweisia cirrata mit generativer und vegetativer Reproduktion bedeutungsvoll.

An luftfeuchtere, oft etwas stärker beschattete Standorte, die sich überwiegend an der 
Basis der Bäume befinden, ist das boreal-temperate Orthodicrano montani-Hypnetum 
filiformis (Tab. 7) mit der Kennart Dicranum montanum angewiesen. Es gliedert sich in 
die Subassoziation typicum und die an luft- und substratfeuchtere Verhältnisse gebundene 
Subassoziation tetraphidetosum pellucidae, die zum Leucobryo-Tetraphidetum vermittelt. 
Unter den Lebensformen treten Filze mit Hypnum cupressiforme, Kurzrasen mit Dicranum 
montanum und Orthodontium lineare sowie Decken mit Lophocolea heterophylla und mit 
niedrigerer Stetigkeit Plagiothecium curvifolium in Erscheinung, zu denen sich zum Teil 
der Hochrasen Dicranum scoparium gesellt. Bezüglich der Lebensstrategien dominieren 
Ausdauernde: mit generativer Reproduktion Hypnum cupressiforme, Dicranum montanum 
und D. scoparium (epiphytisch nicht fruchtend), mit generativer und vegetativer Reproduktion 
Plagiothecium curvifolium. Unter den Besiedlern mit generativer Reproduktion ist Lophocolea 

heterophylla bedeutungsvoll.
Die Orthotrichetalia-Gesellschaften gedeihen auf mineralkräftiger, basischer Borke. Sie 

zeichnen sich insbesondere durch Orthotrichum-Arten aus, von denen O. affine, O. diapha-

num, O. striatum und O. speciosum häufiger vorkommen, selten dagegen O. obtusifolium, O. 

stramineum, O. patens und O. tenellum. An luftfeuchte, mäßig mineralkräftige Borke ist das 
im Hügelland und den Mittelgebirgen zum Teil sehr häufige, mäßig photophytische, temperate 
Ulotetum crispae (Tab. 8, Nr. 1–13) gebunden. Es wächst hauptsächlich an Stämmen und 
Ästen von Quercus robur, seltener Salix caprea, Fagus sylvatica, Acer platanoides und Alnus 
glutinosa. Im NSG ist es die häufigste Orthotrichetalia-Gesellschaft. Die Assoziation gliedert 
sich in die Subassoziation typicum und die nur mit einem Vorkommen nachgewiesene, durch 
Metzgeria furcata differenzierte, besonders aerohygrophytische Subassoziation isothecieto-
sum alopecuroidis. Charakteristische Lebensformen sind Polster, zu denen die Kennarten der 
Assoziation Ulota bruchii und U. crispa, außerdem Orthotrichum affine, O. diaphanum, O. 
striatum, O. speciosum und weitere mit geringer Stetigkeit gehören. 
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Abb. 7: Bestand des Dicrano scoparii-Hypnetum filiformis an Acer pseudoplatanus. Fernverkehrsstraße 
Wolfersdorf-Neustadt.
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Abb. 8: Im Dicrano scoparii-Hypnetum filiformis dominiert meist Hypnum cupressiforme. Vereinzelt 
wächst Dicranum scoparium. Mückengrund.

Abb. 9: Carici remotae-Fraxinetum im Mückengrund. An den Stämmen von Alnus glutinosa wachsen 
am unteren Stammabschnitt und an der Basis das Orthodicrano montani-Hypnetum filiformis.






















































































